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FREIZEIT-EXTRA 

Dick, nein Big 
One! 
A m  kommenden Wochenende 
geht «The Little Big One» zum 
sechsten Mal in Vaduz über die 
Bühne. Seite 13 

WIRTSCHAFT 

Wieder mehr 
Inserate 
Das Inseratevolumen in der  
Presse hat sich im Juli weiter 
verbessert, dabei vor allem die 
Stellenannoncen. Seite 11 

T A G E S S C H A U  

Schwestern im Kampf 
gegen die Hungersnot 
Schwer lastet die Bürde auf den  Schultern der 
aus Balzers stammenden Schwester Rebecca 
Frick und weiteren vier Ordensschwestern aus 
Zams, welche seit 15 Jahren in Moro (Peru) für 
die arme Bevölkerung unermessliche Dienste 
leisten. Derzeit weilt Sr. Rebecca auf Heimatur­
laub. Im Rahmen eines Informationsabends, or­
ganisiert vom «Freundeskreis Sr. Rebecca» am 
Dienstag abend, wies die Ordensfrau auf die k a:  

tastrophale Lage (hervorgerufen durch El 
Nifio) in Moro hin. Ein weiteres Anliegen ist ein 
Strassenbauprojekt im Loco-Tal. Seite 7 

Faszination Globalisierung 
Prof. Dr. Ernst Uliich von Weizsäcker heute im Rathaussaal Schaan 

Dolle out 
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«Globalisierung - unheimliche 
Macht» ist das Thema, über das 
Prof. Dr. Ernst Ulrich Weiz­
säcker heute im Rahmen einer 
Veranstaltung der FBPL-Zu-
kunftswerkstatt spricht. Die 
Veranstaltung, zu der alle In­
teressierten eingeladen sind, 
beginnt um 19 Uhr im Schaa­
ner Rathaussaal. 

Für  die Fortschrittliche Bürgerpar­
tei in Liechtenstein ist die Zukunft 
des Fürstentums Liechtenstein eine 
bedeutende Aufgabe und gleichzei­
tig auch eine Herausforderung. Mit 
de r  «Zukunftswerkstatt Liechten­
stein» wurde vor rund  drei Jahren 
eine Institution geschaffen, die Ge­
dankenmodelle, Vorstellungen, Vi­
sionen für die Gestaltung de r  Zu­
kunft in unserem Land  entwickelt. 

Im Rahmen dieser «Zukunfts­
werkstatt Liechtenstein» spricht 
heute abend de r  bekannte Ökologe 
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und DenkePProf.  Dr. Ernst  Ulrich 
von Weizsäcker über «Globalisie­
rung - unfieirfiliche Macht.» D e r  
Referent ist^Mitglied des renom­
mierten Club öf  Rome, dessen Stu­
dien über d ie  Zukunft der  Mensch­
heit und dfer' Welt bisher, immer 
grosse Aufmerksamkeit in de r  
ganzen Welt erregten. 

Die Globalisierung der  Weltwirt­
schaft hat.-nach Prof. Dr .  ErnSt 
Ulrich vöiirWeizsäcker grosse Vor-' 
teile, derifl Länder  mit Verflechtun­
gen zu anderen Ländern kämen 
kaum auf den  Gedanken, ihre 
Nachbarn z u  überfallen. Trotz die­
ser  friedenssichernden Funktion 
bestehe aber  akute Gefahr, dass die 
Vorteile de r  weltweiten Marktwirt­
schaft vorf Nachteilen überschattet 
würden. Z u  diesen Nachteilen zählt 
von Wei^fäcker die grösser wer­
dende Kluft zwischen a r m  und 
reich, zwischen Ländern mit gros­
sem Wirtschaftswachstum und Län­
dern mit Hunger und Armut .  

Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker hält heilte abend einen Vortrag im 
Schaaner Rathaiissaal. 

Die dritte Runde des 100-m-Turniers bildete für 
den Schweizer Dave Dolle (29) Endstation. 
Dolle, EM-Achter 1994 über  200 m, verpasste 
sein Ziel, das erneute Vordringen in einen EM-
Final, als Siebter seiner Halbfinalserie um 9 
Hundertstel respektive drei Ränge. Seite 19 

Sex-Affäre wichtiger 
als Politik? 
O b  Irak, Kosovo oder der  Nahe Osten - seit US-
Präsident Bill Clinton mit de r  Lewinsky-Affäre 
fertig werden muss, ist seine Aussenpolitik von 
Passivität geprägt. Washington befindet sich in­
ternational auf  einem zwar inoffiziellen, aber 
doch unverkennbaren Rückzug. «Wenn Monica 
Lewinsky nicht existieren würde, hätte Benja­
min Netanjahu sie erfinden müssen», sagte 
Jossi Sarid von der  israelischen Meretz-Partei 
nach Angaben der  «Washington Post». O b  die 
passive Haltung, welche die US-Regierung 
neuerdings auf dem internationalen Parkett an 
den Tag legt, unmittelbar aus dem Sexskandal 
resultiert, ist schwer nachzuweisen. Seite 23 

China: Neue Flutwelle 
erwartet 
In China hat  sich die Hochwasserlage weiter 
verschärft: Reissende Fluten brachen am Mitt­
woch durch eine Uferbefestigung, die bislang 
die Millionenstadt Harbin vor dem Fluss Song-
hua schützte. A m  Lauf des Jangtse-Stroms steht 
mittlerweile ein Gebiet s o  gross wie Portugal 
unter Wasser. Es  ist kein Ende  de r  Katastrophe 
abzusehen. A m  Oberlauf des drittgrössten Flus­
ses der  Welt gehen wieder sintflutartige Regen­
fälle nieder. Für  Freitag wird eine neue Flutwel­
le erwartet . '  Letzte Seite 

Unbestimmte Ziele 
FBPL-Präsidium zur Revision der Krankenversicherung 

Die  Gesundheitskosten und die 
Krankenkassenprämien werden 
auch in Zukunft steigen. Die  von 
der Regierung vorgeschlagene Re­
vision des Krankenversicherungs­
gesetzes sei nicht der richtige Weg, 
davon ist das Geschäftsführende 
Präsidium der Fortschrittlichen 
Bürgerpartei (FBPL) überzeugt, 
die steigenden Kosten für die ein­
zelnen Versicherten und für den 
Staat in den Griff zu bekommen. 
Die FBPL-Initiative, die eine 
Gleichbehandlung aller Versicher­
ten im Krankenversicherungsgesetz 
forderte, veranlasste die VU-Regie-
rung, eine Revisionsvorlage in die 
Vernehmlassung z u  schicken. Wer 

den Vernehmlassungsbericht liest, 
ist das FBPL-Präsidium der An­
sicht, merke bald, dass die Vorlage 
unter  grossem Zeitdruck entstan­
den sei. D e r  FBPL-Vorstoss, mit 
dem die FBPL-Fraktion wieder ein­
mal eine Vorreiterrolle übernom­
men habe, gab  den Anstoss für die 
Regierung, un te r  grossem Druck 
der  Öffentlichkeit eine Vorlage vor­
zulegen. «Wer. bereits seit langer 
Zeit  notwendige Reformen erst auf 
Drängen der  Opposition und unter 
Zeitdruck vorantreibt, darf  sich 
nicht wundern», kritisiert das 
FBPL-Präsidium, «wenn ihm dabei 
Fehler unterlaufen.» Kritik übt das 
Präsidium auch am Umstand, dass 

sich die Vernehmlassungsvorlage 
der  Regierung zwar am schweize­
rischen Krankenversicherungsge­
setz orientiert, aber  die in de r  
Schweiz zur  Zeit laufende Teilrevi­
sion zur Verbesserung des gelten­
den Gesetzes nicht berücksichtigt. 

D e r  FBPL-Vorschlag zur Abän­
derung des Krankenversicherungs­
gesetzes hatte vorgeschlagen, dass 
de r  Staat für bestimmte Versiche­
rungsgruppen ganz oder  teilweise 
die Krankenkassenprämien über­
nehmen soll. Z u r  Finanzierung die­
ser Mehraufwendungen durch den 
Staat unterbreitete die FBPL-Frak­
tion im Landtag den Vorschlag, die 
zusätzlichen Mittel aus der  Er­

höhung der  Mehrwertsteuer von 6,5 
auf 7.5 Prozent zweckgebunden 
zum Ausgleich der  Krankenkassen­
prämien zu verwenden. Das Ziel 
der  FBPL-Initiative war  es nicht, 
eine grundlegende Reform des seit 
Jahren als krank bezeichneten G e ­
sundheitswesens durchzuführen, 
sondern nur eine finanzielle Ent­
lastung für Versicherte herbeizu­
führen. Das sei Sache de r  Regie­
rung. Die von der  VU-Regierung 
vorgeschlagene Gesetzesänderung 
erfüllt nach Auffassung des FBPL-
Präsidiums die Anforderungen 
einer Gesundheitsreform nicht. 

Giinllier Meier 
Mehr darüber au f  der Seite 3 

TRIESEN LÄDT EIN 

Hundert Jahre 
Lawenastrasse 
A m  kommenden Sonntag lädt die 
Gemeinde Triesen zu einer Wande­
rung au f  die Alpe Lawena ein. 
Gleich zwei besondere Anlässe gibt 
es für  diese Wanderung: Einerseits 
feiert die Gemeinde das hundert­
jährige Bestehen der Lawenastrasse, 
andererseits möchte man den Ein­
wohnerinnen und Einwohnern von 
Gamprin und Planken, die im Rah­
men der Jubiläumsfeierlichkeiten 
«300 Jahre Liechtensteiner Unter­
land» Partnergemeinden sind, «eine 
der schönsten Ecken des Landes» 
(Vorsteher Xaver Hoch) zeigen. La­
wena ist flächenmässig die grösste 
Alp des Landes, wobei wegen der 
Schroffheit des Tales nur ein relativ 
kleiner Teil landwirtschaftlich nutz­
bar ist. Bild: Blick von der Alphütte 
zum Stall. Mehr zum Jubiläum «100 
Jahre Lawenastrasse» a u f  Seite 5. 

(Bild: Pio Schurti) 


